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Zweiter Aufzug .

Erfler Auftritt .

Stein (allein ; er ſitzt' . Verwünſchter alter Eiger ſinn ! Der

ganze ſchöne Tag verdorben . Jetzt ſäßen wir bei Tiſch . Recht

mag er ſchon haben , daß das Durchforſten nicht taugt . Aber

muß er mich deshalb ſo in Rage bringen ? Freilich , ich

mußte klüger ſein als er. Meine Hitze war ſchon auch mit
ſchuld . Mich dauert nur die Förſterin — und die Kinder .
Ich will auch (Steht auf, ſetzt ſich wieder. ) Was denn ? Eine

it
mit der andern gut machen ? So unüberlegt im

Nachgeben ſein , wie ich' s im Übelnehmen war ? Alter Spru
delkopf ! Aber das ſoll mir eine Lehre ſein . — 6
dann ſteht er wieder auf, nimmt Hut und Stock und wirft beides wie⸗
der hin. ) Nein , es geht nicht ; es geht durchaus nicht . Was ?
Das wär eine Blamage , nie wieder gut zu machen . Das
Mal muß er kommen ; ich kann ihm nicht helfen . Aber er hat
vielleicht ſchon — iſt das nicht Möller ? (Raſch dem Kommenden

entgegen. )

eine Pauſe ,

Zweiter Auftrilt

Robert . Stein .

Kobert (erhitzt hereintretend ) . Sie wollen mein Glück zer⸗
ſtören , Vater ?

Stein (überraſcht , unwillig ) . Robert !
Kobert . Das 15 Sie nicht .
Stein . Daran fehlt ' s, daß auch du kommſt und mir den

Kopf warm machſt .
Kobert . Pöte von der Verlobung laſſen Sie mich weg⸗

holen wie das Kind vom Spielzeug ; aber ich bin kein Kind ,
dem man giebt und nimmt , wie ' s einem einfällt , ich hab
Ihr Wort und Sie müſſen es halten . Sie wollen mein
Glück einer Laune opfern ? Soweit geht kein Vaterrecht !



30 Der Erbförſter .

Stein . Aber was willſt du nun eigentlich ?
Kobert . Sie fragen , ob Sie ſich mit dem Förſter verſöhnen

wollen ?
Stein . Junge , wie kannſt du dich unterſtehn ? Willſt du

mich zur Rede ſtellen ? — Geh zu dem Eigenſinn ; er hat
unrecht , er muß nachgeben .

Robert . Vom Förſter komm ich; er wies mich zu Ihnen —
Stein . Ich kann nichts thun — und nun laß mich in Ruh .
Robert . Sie wollen nichts zur Verſöhnung thun ?
Stein . Nichts , wenn er nicht nachgiebt ; und nun geh

deiner Wege .
Robert . Wenn Sie nichts zur Verſöhnung thun , betret

ich ſeine Schwelle nie wieder . Andres und ich ſind Tod⸗
feinde geworden ; vielleicht ſteh ich ihm heut noch auf Tod
und Leben gegenüber . — So mag ' s kommen , wie ' s will ; ich
hab alles gethan , was ich thun konnte . Vater — mich kann
kein Vorwurf treffen . Wenn ein Unglück geſchieht — Sie
konnten ' s verhüten und der Förſter konnt es verhüten —
Marie iſt mein , und nicht Sie und nicht der Förſter ſollen
mir ſie nehmen .

Stein . Biſt du raſend , Junge ? Den Augenblick auf dein
Zimmer ! Hörſt du ?

Robert . Vater , ich frage Sie —
Stein . Zu gehorchen haſt du, nicht zu fragen !
Robert . Der Jähzorn reißt Sie hin. Vater , ich bitte Sie ,

reißen Sie die Narbe hier nicht auf , die nur halb geheilt
iſt . Ich will ' s erwarten , bis Sie ruhig geworden ſind , bis
Sie Ihrer wieder mächtig ſind .

Stein . Du ſiehſt , daß ich meiner mächtig bin ; du willſt
mich mit Gewalt reizen und es gelingt dir nicht . Aber nun
kein Wort mehr ! Keinen Laut !

Robert ( außer ſich), Kein Wort ? Hundert Worte , tauſend
Worte , ſoviel die Bruſt erträgt . Ich will reden ; bis ich' s
los habe da vom Herzen , will ich reden . Ihrem Möller ,
Ihren Schmiedeknechten verbieten Sie zu reden , mir nicht .
Zeigen Sie Ihre Ungeduld , wie Sie wollen , bleiben Sie
oder gehn Sie — reden will ich. Sie ſollen ' s einmal
wiſſen , daß ich' s nicht mehr ertragen will , wie ein Knabe
behandelt zu ſein , daß ich frei ſein will , daß ich allein ſtehen
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Sie mich ſollen achten müſſen , daß ich weder Ihr
noch irgend eines Menſchen Spielball ſein will .

Stein . Drohſt du mir mit dem alten Lied ? Ich kann ' s
Dauswendig⸗ Du biſt noch das Ich denke, du biſt gegangen .

Ja ſo; reden willſt du, reden . Rede , thu , was du willſt ;
ich halte dich nicht .

Kobert ( ruhig im Tone des Entſchluſſes)h). Und wenn Sie ' s nun
wollten , es wär zu ſpät . Auf meinem Recht beſteh ich und
ſollt es mein oder eines andern Leben koſten ; aber Sie und
den Förſter mach' ich verantwortlich dafür .

Stein (den ſeine Hitze ſchon zu re beginnt ) . Junge
Robert . Leben Sie wohl —vielleicht auf ewig !

Dritter Auftrilt .
Stein allein, dann der Paſtor .

zt ab. )

Stein (ſich vergeſſend einen Schritt nach). Wohin ? Robert !

Junge ! —Verwünſcht ! Kaum die Hitze verredet und den
Augenblick darauf — Aber iſt ' s auch nicht , als hätten alle
ſich verſchworen, mich mit Gewalt nicht aus dem Harniſch
herauskommen zu laſſen ? Wenner ſich wirklich verfeindet0
hat und rennt mit den Hitzköpfen i Aber nach⸗
laufen kann ich ihm doch nicht . — Kommt er wieder !

Vaſtor (tritt ein).
Stein . Sie , Paſtor ? Sie treffen mich da —

Paſtor . Hab ' s ſchon — ( Giebt ihm die Hand. )
Stein . Der Robert , der Junge
Paſtor . Hat mich faſt über den Haufen gerannt . Er will

wieder einmal fort ? Was ? Den wollen wir ſchon feſt machen .
Stein . Und mit dem alten Eigenſinn
Paſtor . Weiß ſchon . Iſt auch die alte Geſchichte , die 15255Geſchichte , von der man das Ende allemal vorher weiß
Stein . Das Mal doch nicht ſo gewiß .
Paſtor . Ja ; ſie iſt verwickelter als ſonſt , weil zugleich die

mit dem jungen Herrn drein kam. Und noch überdies iſt
der junge Herr das Mal auch mit dem Andres zuſammen⸗
gerannt , indes

Stein . Iſt er das nicht der hier kommt ?



Vierler Auflritt .

Möller . Die Vorigen .
Stein . Sie, Möller ? Wie ſieht ' s aus ? Er giebt ne
Möller . So wenig, daß er Ihnen vielmehr ſagen läßt , Sie

lönnten ihn gar nicht abſetzen .
Stein . Ich könnte nicht ?

8
Wenn er noch

meinte , ich könnte es nicht wollen. —Und Sie haben alles
verſucht ?

Möller . Alles
ein. Auch mit dem Buchjäger gedroht ? Als ſollte der

Förſter werden , als ſollten Sie dem ſogleich die Beſtallung
bringen , wenn⸗

Möller . Als ſollt ich ? Mein Auftrag klang beſtimm
ter . Ich bringe Ihnen den gehorſamſten Dank des Buch

jägers ; er nimmt die Stelle an.
Stein . Er nimmt — er nimmt ſie an ? Er nimmt ſie wirk⸗

lich an ? Was das für ein dienſtwilliger Menſch iſt , der Buch⸗

jägert Und Sie dazu mit Ihrer Eile . Sind Sie ganz
des Teufels, Herr ? Ein Schreckſchuß ſollt es ſein für den
Ulrich . Der ſollte vernünftig werden —nachgeben . Und
wenn ich' s in der Hitze ſo geſagt hätte , wie Sie ' s verſtanden ,
ſo hätten Sie ' s anders verſtehen müſſen . Sie wiſſen , daß ich
im Herzen nicht daran denke, den alten Mann da, der tau⸗
ſendmal mehr wert iſt —aber Sie haben ' s auch, Sie haben ' s

richtig verſtanden , aber — ich erinnre mich nun zu ſpät , Sie

haben immer gegen dieſe Heirat heſprochen.Möller . Ich habe zwanzig Jahre der Firma Stein und

Sohn gedient, Zeit genug , einmal zu erfahren , daß man auch
zu

Ant
iſſenhaft dienen kann . Ich habe nichts gethan , als
lich Ihren Auftrag erfüllt . Und wenn Sie mich

150 verkennen wollen , ſo muß das mein Troſt ſein : Ich
habe der Würde von Stein und Sohn nichts vergeben . Er
ſetzt ſich zur Arbeit . )

Stein . So mag ' s Ihnen die „ Würde von Stein und Sohn “
danken , was Sie da gemacht haben , ich nicht . (Pauſe. ) Aber
freilich ; bei Licht beſehn , was war auch anders zu thun ?
nach dem, was vorgegangen war . Beruhigen Sie ſich nur .

- Ich hab einmal den Herrn geltend gemacht —
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Paſtor . Der obendrein noch ſo neu iſt.
Stein . Ich hab einmal die verwünſchte Wahl geſte

Vor dem alten Wilkens da. Ich kann doch nicht — So
erwünſchtes raſches Wort ! Und das man noch nicht einme

recht innerlich ernſt gemeint hat , und das nun zum Schickſ
wird , weil wir uns nicht die Mühe gaben , ſein Herr z
ſein

59
0

s Paſtor . Ja , der Beſonnenheit wird es verwünſcht ſchwer ,
für die Schulden einzuſtehen , die die Hitze gemacht hat
Warum haben Sie auch nicht wie gewöhnlich bloß unter vier
Augen gezankt !

55 Stein (der Schritte gemacht) . Nein , es geht nicht . — Und
ing dennoch , wenn ich an die hitzigen Jungen denke — Möller ,

50 ſchicken Sie doch gleich nach meinem Robert , laſſen Sie ihn
ſuchen ; ich hätte mit ihm zu reden .ic Möller (geht und kommt bald wieder) .

rk⸗
Stein . Ich kann dem alten Eigenſinn nicht helfen ; das

t⸗NMal muß er zu Kreuze kriechen . Ich kann mein Wort nicht
zurücknehmen , das muß er ſelbſt einſehn . Und nunmehr kann

an er auch zu Verſtande gekommen ſein . — Aber damit er ſieht ,
8 daß ich bereit bin , zur Verſöhnung zu thun , was ich nur

ind irgend kann , ohne mich zu blamieren — wie wär ' s , Paſtor ,
wenn Sie zu ihm gingen ? Die Stelle freilich , die muß er

ich vor der Hand aufgeben , aber ſeinen bisherigen Gehalt , den85 kann er —ja , den ſoll er verdoppelt fortbeziehn ; er mag ihn
E. einſtweilen als eine Penſion anſehn . Ich dächte —er iſt8 doch die Hauptſchuld an der Geſchichte — damit bezahlt er

ind ſeinen Teil daran billig genug.
Paſtor . Ich mache mich gleich auf den Weg.Ueh Stein . Und ich begleite Sie ein Stück . Muß ich doch

als nicht ganz allein promenieren .
lich ( Beide links ab. )
Ich 8
( Er Fünfter Aufkrilt .

5 Möller allein, dann der Buchjäger .
5 Möller . Und wenn nichts aus der Hochzeit würde da mit
2 der Löhlein , ſo hat Stein und Sohn doch einmal durchge⸗
im? griffen . Die Galle hat mir ' s umgewendet , wenn er allemal

er erſte war — Das Mal bin ich zufrieden mit meinem
28



Der Erbförſter .

Alten und will ſeine Naſe gern einſtecken . — Aber was

poltert nur da draußen herum ? ( In der Thür. ) Ein Glück ,

daß die durch die Zimmer gingen . Es iſt der Buchjäger .
Und in welchem Zuſtand ! Iſt das auch ein Menſch ? ( Er
bringt den betrunkenen Buchjäger hereingeführt . )

Buchjäger (erſt noch in der Scene) . Wo iſt der Stein ? Heda ,
Kerl ! der Stein ! Seid Ihr' s, N

Möller nit Gönneranſehn ) . Daß Ihr ' s ſeid , darüber kann
man nicht im Zweifel ſein . Was wollt Ihr hiier!

7

Buchjäger ( indem ihn Möller auf einen Stuhl ſetzt). Bedanken ;
man muß ſich doch bedanken . Holt mir den Stein. Be⸗
danken — ' s iſt einmal Mode ſo.

Möller . In dieſem Zuſtand ?
Buchjäger ( indem ihn Möller mit Anſtrengung auf dem Stu

derhalten muß) . Zuſtand ? Was geht Euch der Zuſtand an ?

Daß ich mich bedanken will , das iſt Zuſtand genug . Laßt
mich mit dem Zuſtand zufrieden . Iſt er drin ? Was ?

Möller . Da drin iſt niemand . Seid froh , daß niemand
drinnen iſt . Euch iſt nicht zu helfen . Ihr wollt einmal auf
keinen grünen Zweig kommen . Eure Gönner können keinen

noch ſo klugen Streich für Euch machen , ohne daß Ihr ſelber

gleich
einen hundertmal ſo dummen draufſetzt , der

155
wie⸗

der verdirbt . Den Herrn reut ' s ſchon , daß er Euch eStelle

gegeben hat , und Ihr gebt ihm auch gleich —

Buchjäger. Ihr dummer Kerl Ihr , das Ihr ſeid . Mit
Eurer Gönnerſchaft , das Ihr ſeid . Wenn Ihr nicht den
Stein und den Ulrich auseinanderbringen wolltet der Löhlein
wegen ! Und wenn ich ſo dumm wär , wie ſo ein verwetterter ,
vermöllerter , vergönnerter Kerl . Baſta . Daß ich einen Tag
Förſter bin ? Denn zwei Tag dauert ' s nicht , bis die zwei

Keſſelflicker wieder einig ſind ; W iſt ' s wieder aus mit
meiner Förſterſchaft . Ihr denkt , weil Ihr keinen Durſt habt ,
ſeid Ihr ein honnetter Kerl ? Einen Tag weiß ich' s —einen
Tag bin ich' s — Tu —Turbationsförſter nämlich — unde
den Tag hab ich Bruderherz

—an Ulrich Andres
— angewandt , Bruderherz . Komm , Bruderherz , denn ich bin

fidel , ruderherz. Du vermöllerter Gönner du! (Fällt ihm
um den Hals. h) 0

Möller ( ſchamhaft und äußerſt verlegen ſich ſeiner erwehrend) .
——
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Der Erbförſter .

Aber was denken Sie denn ? Wenn ' s jemand ſähe ! So ſchä—
nen Sie ſich doch! (Sich in der Autorität gewaltſam zurechtrückend. )

Mit Ulrichs Andres habt Ihr was vorgehabt ? Was ?
Vorgehabt , vorgehabt , den hab ich vorgehabt ,

wißt Ihr ? von wegen geſtern , wißt Ihr ? und von wegen
der Galle auf ſeinen Alten , wißt Ihr ? Ihr wißt nichts , wißt
Ihr ? Seinen weißen Katzenbart , der Alte , ſoll er zerbeißen
vor Wut , wenn er ' s hört

Möller . Aber was mögt Ihr nur mit dem Andres ange —
ſtellt haben ?

Buchjäger . Was ? Nichts . Werdet ' s Zeit genug erfahren .
Was ? Durſt , Durſt , das iſt mein Jammergeſchrei , das iſt
mein Siechtum , mein Elend , das iſt mein Gichtbruch , daran
muß ich noch umkommen in meinen jungen Jahren . Wo iſt
der Stein ?

Möller . Jetzt kommt Ihr mit auf meine Stube und trinkt
eine Taſſe ſchwarzen Kaffee , damit Ihr vernünftig werdet .
Ich muß dann nach dem Hochofen ; da nehm ich Euch mit
bis an die Mühle am heimlichen Grund . Und Ihr geht
vollends heim. Man muß Euch die Hände binden , wenn
Ihr Euer Glück nicht wegjucken ſollt .

Buchjäger ( indem ihn MWöllerabführt ) . Wo iſt er ? Heda ! Wo
iſt er ? Der Stein ?

Im Jägerhaus .

Sechfter Auftritl .

Die Förſterin allein, dann Weiler und ſpäter der Förſter .

Förſterin (das Fenſter ſchließend). Er kommt noch immer nicht
zurück , der Robert , und der Herr Paſtor auch nicht .

Weiler ( indem er durch die Mitte tritt ). Na, wenn der nicht
auf d

Lie Naſe fällt ! Aber wer iſt ' s denn nun eigentlich ? Ob
mir die Frau Förſterin was aufgehoben hat ? Aber ich hab
ohnehin keinen Appetit . Hm.

Förſterin . Kalt wird ' s geworden ſein . (Holt einen Teller mit
Speiſen aus dem Ofen, Brot u. ſ. w. dazu aus dem Schrank und ſetzt
es auf den

Wi zur Linken. )
Weiler . Wirwerden alle einmal kalt . Setzt ſich zum Eſſen. )

3 *3*



36 Der Erbförſter .

Förſter (iſt ſeitwärts eingetreten ) . Hat er den Hirſch wieder

geſpürt da aus dem Lutzdorfer ? 8
Weiler . Will dich ſtolzieren . Aber ſo iſt ' s. So wie ' s heißt

Mann und Frau , Herr und Diener — dann iſt Lieb und

Freundſchaft heidi !
Förſter . Und was heißt das da mit dem Stolzieren ?
weiler . Mit allen vier Beinen ſtand er da am Grenzbuſch

im Hafer drin und fraß .
Förſter . Wer ?
Weiler . Der Hirſch da aus dem Lutzdorfer.
Förſter (nachdrücklich). Ein Hirſch hat Läufte, und keine Beine ,

und frißt auch nicht , ſondern er äſet .
Weiler . Meinetwegen .
Förſterin (ſeine Mahlzeit beſorgend) . Aber was iſt denn nur ?
Weiler . Hm.
Förſterin . Ob man ' s nun erfährt ? Wenn man nichts

wiſſen will , da wird er nicht fertig .
Förſter (bleibt vor ihm ſtehen ; ſtreng). Weiler , hört Er ?
Weiler . Na , der Buchjäger da. Sechs Zoll iſt der heut

gewachſen , hat gleich ſeinen Hut mit den Treſſen aufgeſetzt
und ſeinen Hirſchfänger umgethan und zwei Bittre und ein

ſechs Kümmel mehr getrunken als gewöhnlich; hat aber auch
einen Weg nötig, ch halb ſo breit wie ſonſt .

Förſter . Iſt Er fertig ?
Weiler . 55

09 Aber wer iſt denn nun eigentlich der

richtige Förſter von Düſterwalde ? Der weiſt ſchon die Holz⸗
hauer zum Durchforſten an , da muß er ' s doch ſein ? Aber
Ihr thut auch, als wärt LIhr ' S noch ?

Förſter . Ich bin ' s auch noch ; ich bin Förſter von Düſter
walde und niemand ſonſt .

Weiler . Ihr wollt ' s durchſetzen ? Aber ich will Euch ſagen ,
wer heutzutage Recht behält . ( Pantomime des Geldzählens . ) Wer
den längſten Atem hat . — Wer kommt da ſo eilig ?

Hiebenter Aufkrilt .

Wilkeus in ſeiner Art haſtig herein. Weiler eſſend. Förſter .
Förſterin .

Wilkens (eintretend ) . Aber was iſt denn nur paſſiert dahier ?
Einen guten Tag herein .

lie
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ihn ; hm; der hat ja ſeinen Namen vergeſſen . Ich

unf

—ſandter . Der will den erſten Schritt ' thun .

Der Erbförſter . 37

Förſterin (erſchrocken). Paſſiert ? Aber um Gottes willen
— iſt denn was paſſiert ?

Förſter . Gleich oben hinaus .
Wilkens . Er wird doch noch ſehen mit 0
Förſterin . Aber was denn nur ?
wilkens . Weiß ich ' s? Begegnet mir der konfuſe Hanns

da am Scheibenweg und ficht mit den Händen , als wenn
er auf jemand losſchlüge und weiſt daher nach dem Jäger —
haus -

Förſter . Er wies auf den Wald ; das Durchforſten meint

einem Eigenſinn .

er
Wilkens . Mein Weg war eigentlich ein anderer , aber ich

denke, ich muß doch ſehn . Und da ſteht auch gleich eins in
tiefen Gedanken , da nicht weit vom Haus . Iſt ' s der Andres .
Denk ich, den fragſt du. Hm. Wie mich der kommen hört ,
fährt er auf , ſieht mich wild an und⸗ fort iſt er . Ich ruflauf

ihm
nach, aber der — fort , als hätt' er kein gutes Gewiſſen .

Törſterin . Was das nun wieder iſt !
Törſter (ruft aus dem Fenſter mit Autorität ) . Andres !
Weiler . Da kommt er ja ſchon.

Achler Muftrill .
Der Paſtor . Vorige . Weiler ſitzend .

Weiler . ' s iſt der Herr Paſtor . (Begrüßung . )
Förſterin . Gott ſei Dank ! Der gute Herr Paſtor !
Förſter . Sie meinen zur Verlobung zu kommen , Herr

Paſtor aber
Paſtor . Ich weiß alles , was Ihr angeſtellt habt .
Förſter . Der Herr Stein —
Paſtor . Von dem komm ich eben. Und was ich Ihnen zu

bringen habe — ich weiß , Sie nehmen ' s deshalb um nichts
reundlicher auf , weil ich ' s bringe .

Förſterin . Wenn der Herr Paſtor vom Herrn Stein kom⸗
men, da kann noch alles gut werden . Aber Sie wiſſen nicht ,
Herr Paſtor , wie eigenſinnig der Mann da iſt .

Paſtor . Was denn ? Ich weiß alles . Aber er iſt doch
nicht der Hauptſünder ; ſonſt käm ich nicht als Steins Ge⸗



38 Der Erbförſter .

Wilkens . Ich thät ihn nicht , wenn ich der Herr wär .

Paſtor . Ja , alter Freund Ulrich , dem Stein thut ' s leid ,

daß ſeine Hitze die Urſach ' gegeben hat , den ſchönen Tag zu

ſtören .
Förſter . Hört Er , Vetter Wilkens ?

Paſtor . Das mit dem Abſetzen war gar nicht ſo ſchlimm

gemeint .
Förſter . Hört Er , Weiler ?

Paſtor . Daß es nun freilich ſein Bewenden dabei haben

müßte —

Förſter . Sein Bewenden — Herr Paſtor , was ſoll das

heißen ?
Paſtor . Daß er ſein Wort nicht ſogleich wieder zurückneh⸗

men könnte , ohne ſich zu blamieren Das müßten Sie

ſelbſt einſehn .
Förſter (gedehnt) . So ? Und der Buchjäger ?

Paſtor (zuckt die Achſeln) . Iſt vorderhand Förſter von Düſter⸗
walde ; das iſt nicht zu ändern —

Förſter . Das ſagen Sie ; aber ich ſag Ihnen , Herr Paſtor ,

der Buchjäger iſt ' s nicht ; Förſter von Düſterwalde bin ich.

Und ich bin' s, Herr Paſtor , und ich bleib ' s , Herr Paſtor , bis

der Herr Stein bewieſen hat , daß ich gegen meine Pflicht

gehandelt hab.

Paſtor . Damit Sie aber ſähen , wie bereit er ſeinerſeits

wär , ſein Teil Unrecht auszugleichen und das alte gemütliche

Verhältnis wiederherzuſtellen , ſollen Sie Ihren bisherigen Ge⸗

halt verdoppelt fortbehalten als Penſion .
Förſter ( macht Schritte und pfeift ).

Paſtor . Soweit mein Auftrag , alter Freund ; und nun

Förſter (bleibt vor dem Paſtor ſtehn). Wofür , Herr ? Will er

mir meine Ehre damit abkaufen ? Herr Paſtor , meine Ehre

iſt mir nicht feil . ( Er macht Schritte und pfeift . )

Paſtor . Aber alter , wunderlicher Freund
Wilkens . Ja wenn er einen Menſchen anhörte !

Förſter ( wie vorhin) . Soll ' s ein Gnadengehalt ſein ? Ich

brauche keine Gnade . Ich kann arbeiten . Umſonſt nehm

ich nichts . Ich nehme keine Almoſen . Ich weiß , er kann

mich nicht abſetzen , wenn ich nicht ſchlecht geweſen bin ; das
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weiß ich aus mehreren Exempeln , zum Beiſpiel vom Jäger
Rupert in Erdmannsgrün . Wenn ich mich willig abſetzen
ließe , ſo geſtänd ich ſelber ein , daß ich ſchlecht wär . Dem
Rupert konnten ſie auch nichts beweiſen und er blieb in ſei⸗
nem Dienſt . Und wer nimmt einen Abgeſetzten in Dienſt ?
Herr Paſtor , ich hab von Vater und Großvater eine Ehre
ererbt und bin ſie meinen Kindern und Kindeskindern

ſchuldig ; mein Vater hat vor mir die Stelle gehabt und
mein Großvater vor meinem Vater ; ſie heißen mich den

Erbförſter im ganzen Thal ; ich wär der erſte aus meinem
Stamm , der abgeſetzt wäre . Gehn Sie hinaus in meinen
Forſt , Herr Paſtor , und wenn Ihnen nicht die Seele davor

aufgeht Herr Paſtor , ich habe den Forſt bis auf den

Kirchhof gezogen ; da liegt mein Vater und mein Großvater
und von ihren Herrn ſteht das Zeugnis auf ihren Steinen :
Sie waren redliche Männer und treue Diener . Sie liegen ,
wie ſich ' s für Jägersleute gebührt , unter grünen Tannen .

Herr , und wenn mein Kindeskind einmal dahin käm und

fragte : Aber warum liegt der nicht unter den Tannen , der
ſie gepflanzt hat ? Warum haben wir nichts mehr da zu
ſuchen ? Iſt der ein Schurke geweſen , daß ſein Herr ihn hat
abſetzen dürfen ? Und wenn ſie meinen Grabhügel ſuchen
und finden ihn hinter der Kirchhofsmauer ? Herr , wenn Sie
ohne Ihre Ehre leben können , ſo iſt ' s gut für Sie —oder

vielmehr , ſo iſt ' s ſchlecht von Ihnen . Aber ſehen Sie , Herr
Paſtor , für mich giebt ' s nur eine Wahl , entweder neben
meinem Vater und Großvater unter die Tannen oder —

hinter die Kirchhofsmauer . Herr Paſtor , ich bin Förſter hier ,
oder er müßte öffentlich erklären , der Herr Stein , daß er an
mir gehandelt hat , als ein Schurke . Das Meine hab ich in

ſeinen Forſt gewandt ; ich will nichts herausnehmen als den

Stock , an dem ich in die Welt gehe und in meinen alten

Tagen einen neuen Dienſt ſuche ; aber von mir muß die

Schande abgewiſcht ſein und auf ihm muß ſie kleben bleiben .

Ich bin in meinem Recht und will ' s behaupten .
Wilkens . In ſeinem Recht ? Hm. Was will Er mit

dem Recht ? Recht koſtet Geld . Recht iſt ein Spielzeug für
die Reichen wie Pferde und Wagen . Hm. Mit ſeinem
Recht und Unrecht da. Sein Recht , das iſt ſein Eigenſinn ;
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Er reißt noch Frau und Kindern die Kleider vom Leibe, da—
mit Er nur ſeinen Eigenſinn warm halten kann .

Paſtor . Aber —

Neunter Auftritt .

lhelm. Vorige .

wilhelm . Vater , der Andres iſt draußen und will nicht
herein . Ich hab ' s ihm geſagt , daß du ihn gerufen haſt .

Förſterin . Komm , Wilhelm , wir wollen hinaus zum
Andres —

Förſter . Stille da, Weib ! Daß ihr ihn vollends konfus
macht mit Lamentieren ? Entweder ihr verhaltet euch ruhig ,
oder ihr geht dahinaus und ich zieh hinter euch den Schlüſſel

ab. ( Er geht feierlich nach der hintern Thür. ) Andres ! Du kommſt
ſogleich herein . Hörſt du ?

Zehnler Ruftrilt .

Andres . Vorige . 72
Andres (in der Thür ; wie er die Menſchen ſieht, will er zurüch).
Förſter . Andres , du kommſt herein . Vor deinen Vorge —

ſetzten . Setzt ſich wie zu einem Verhör. )
Förſter , Förſterin , Weiler , Wilhelm auf der linken Seite ; Paſtor ,
Wilkens auf der rechten; Andres , der niemand anzuſehen wagt , in

der Mitte.

Förſter . Hierher , Forſtgehilfe Andres Ulrich . Wo kommſt
du her ?

Andres . Vom Gehege , Vater .
Förſter . Wo haſt du deine Flinute , Andres Ulrich ?
Andres (ſchweigt) .
Förſter . Wer hat ſie ?
Andres ( dumpf) . Der Buchjäger . 0

Förſter (ſteht unwillkürlich auf).
Förſterin (voll Angſt) . Ulrich !
Förſter (ſetzt ſich wieder) . Hier hat niemand zu reden als

der Forſtgehilfe Ulrich und ſein Vorgeſetzter . Andres
Andres . Vater —

Förſter . Warum ſiehſt du mich nicht an ?
Andres . Ich kann niemand mehr unter die Augen ſehn .

Ich will als Schiffsjunge nach Amerika . Laß mich, Vater ! —
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a⸗ Förſter . Junge , du haſt zu antworten , wenn dich dein
Vorgeſetzter fragt . Was hat der Buchj ägerꝰ Heraus damit .

Andres . Ich war eben drüber , die Shhornpſtentzen in der
— — Baumſchule berauszunehmen —

Förſter . Wie ich dir befohlen hatte
Andres . Da kam der

ht Förſter . Der Buchjäger . Weiter , Andres Ulrich .
Andres . Mit ſechs Holzhauern vom Brandsberg her —

m Förſter . Vom — weiter , Andres Ulrich .
Andres . Er war betrunken —

18 Weiler chalblaut ) . Wie gewöhnlich — (auf einen Blick des För⸗
ig, ſt „als hätt ' er nichts geſagt) .
ſel Andres . Und die Holzhauer waren ' s auch. Er ließ die
iſt Korbflaſche umgehn . Hier wird angefangen , ſagt er ; der

10
rich hat ſchöne Wirtſchaft gemacht , ſagt er ; darum iſt er

abgeſetzt. Wie er das geſagt hatte , trat ich vor —
Förſter . Tratſt du vor Steht auf. )

2 Andres . Und ſagte , er wär ein elender Verleumder . Und
übrigens hab er nichts anzuordnen im Forſt

Förſter (ſtreckt ſich). Im Forſt .
Andres . Und ſollte gehn , wohin er gehörte .

or, Förſter (nachdrücklich). Gehörte . Setzt ſich.) Und der —
in Andres . Lachte —

Förſter (ſteht auf , ſetzt ſich wieder , pfeift und trommelt vor ſich
iſt auf dem Tiſch; dann) Weiter

Andres . Und ſagte : „ was will der Kerl ? “
Förſter (mit ſtarker Stimme) . Andres !
Andres . AabFörſter . Und du ? Weiter , weiter .
Andres . „ Hat da Pflanzen aus meinem Forſt in der Hand ?

Leiſe. ) Haltet mir den Holzdieb , den Pflanzenſtehler ! “
Förſter (kleine Pauſe ) . Und die —

. Andres . Hielten mich.
ls Förſter . Und du —

Andres . Es waren zu viel — mein Wehren half mir
nichts .

Törſter (der den Kampf mitkämpft) . Half nichts ; es waren
n. ſechs über einem .
r ! — Andres . Ich war wütend , wie ich ſah , was er wollte .
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Sie zogen mich aus . Ich ſagte , er ſollte mich erſchie

ſonſt wollt ich' s ihn , wenn er mich lebendig gehn ließe .

lacht er. Die mußten mich halten —

Förſter (ſpringt auf). Und der
Andres (widerſtrebend ; flehend) . Vater

Förſter . Und der hat —

Andres . Hat —

Förſter ( hwach) . Hat —

Andres ( außer ſich). Vater ich kann ' s nicht ſagen .
mir noch kein Menſch gethan auf der Welt !

Förſter ( tiefatmend ) . Stille jetzt. Sag ' s hernach — Andres .

( Pauſe , er geht bei Andres vorüber , der nun zur Förſterin tritt . )

D as hat

Schönes Wetter heut , Herr Paſtor — zuckt mich da auf
einmal wieder der alte Fluß im Arm . Und die Mücken

ſpielen ſo tief — Es wird noch Gewitter geben heut .

Andres , er hat dich — ich hab ' s nie , und ein Fremder —

ein — ſag nichts , Andres —ich verſteh dich. Macht Schritte . )

Förſterin (zu Andres) . Daß du auch den Buchjäger geſtern
gereizt haſt !

Weiler . Hab ich' s nicht prophezeit ?
Förſterin . Du biſt totenblaß . Ich will dir Tropfen

geben —

Förſter (bleibt ſtraff vor Andres ſtehn, die Förſterin weicht ängſt
lich zurück). Hör , Andres . Und Er , Weiler . ( Weiler kommt vor. )

Aufgepaßt . Wer in meinen Forſt kommt mit der Flinte —

angerufen ! Verſteht Ihr mich ?
Weiler . Hm.
Förſter . So iſt die Inſtruktion . Angerufen ! Ich bin der

Förſter und niemand ſonſt und ihr ſeid meine Leute . Der
Herr und ſein Sohn paſſieren . Wer aber ſonſt in meinen

Forſt kommt mit einer Flinte , hört ihr ? mag ' s ſein , wer ' s

will ; mag er einen grünen Rock am Leibe haben oder nicht
—der iſt ein Wildſchütz , der wird angerufen : Halt ! Flinte
weg ! Wie ' s die Inſtruktion beſagt . Wirft er ſie hin , gut ;
wirft er ſie nicht hin , drauf gebrannt — wie ' s die Inſtruk
tion beſagt . — Und du, Wilhelm , gehſt auf der Stelle zum
Advokat Schirmer in der Stadt . Dem erzählſt du alles .
Er ſoll eine Klage machen gegen den Stein und ſeinen Buch⸗

jäger und ſoll ſie einreichen bei den Gerichten . Vergiß nichts ,

—ů —
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Wilhelm ; daß mein Vater und mein Großvater die Stelle
hatten , daß ſie mich den Erbförſter heißen , das Exempel vom
Rupert in Erdmannsgrün ; es wird nicht nötig ſein , aber
aus Vorſicht ; daß der Forſt offen liegt gegen Mitternacht
und Abend , vergiß mir nicht ; und daß der Stein mich ab

ſetzen will , weil ich nicht als ein Schurke an ihm handeln
will . Wenn du jetzt gehſt , kannſt du noch vor Nacht wieder
heim kommen . Andres und ich begleiten dich bis an die

Grenzſchenke . Da kann dich der Andres abends erwarten ,
wenn du wieder kommſt . ( Zu Andres, der unter den Flinten
wählt. ) Nimm die doppelläufige mit dem gelben Riemen ,
Andres . Ich nehm die andere .

Andres ( thut es). Mutter , ein Tuch ; mich überläuft es

ſo kalt .
Förſterin (holt es aus dem Schrank) . Aber du ſollteſt heim⸗

bleiben , Andres , auf den Arger . Gilft ihm das Tuch um den
Hals binden. )

Wilkens . Und Er ſieht nicht , daß Er abſolut unrecht be⸗

halten muß ? Er iſt mit ſehenden Augen blind ?

Paſtor . Des Abſetzens wegen wollen Sie klagen ? Das
können Sie nicht .

Förſter (der ſich unterdeſſen den Hirſchfänger angeſteckt). Das
kann ich nicht ? So iſt ' s recht , daß er mich abſetzen will ?

Paſtor . Unbillig iſt ' s gewiß , unrecht vor dem Herzen , aber
nicht vor dem Gericht .

Förſter . Was vor dem Herzen recht iſt , das muß auch vor
den Gerichten recht ſein .

Paſtor . Wenn Sie ſich' s erklären laſſen wollten —

Förſter . Erklären ? Hier iſt alles klar bis auf Ihre Hirn
geſpinſte da, womit einen die Herren eintreiben möchten , daß
man an ſeinem eignen Verſtand irr werden ſoll . Mit Aber
und Wenn , das kenn ich. Die Aber und Wenn die kommen

ganz oben aus dem Kopfe ; da weiß das Herz nichts davon ;
das ſind Praktikenmacher . Nun gut , Herr Paſtor , erklären
Sie doch einmal . Aber mit Ja und Nein . Was drüber

iſt , das iſt vom Übel . Die Aber und Wenn ſind vom Übel.
Der Herr Stein will mir meine Ehre nehmen ; meine Treu '
und Rechtſchaffenheit will er mir mit Schande vergelten ;
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in meinem fünfundſechzigſten ſoll ich daſtehn als ein Schurke .

Nun , Herr Paſtor, auf Ja und Nein : iſt das recht ?

5 Auf Ja und Nein ? — Freilich ; recht iſt ' s nicht
m gewöhnlichen Sinne, aber —

Förſter (jällt ein, ſiegreicht. Alſo recht iſt⸗ s nicht ? Und wenn ' s
nicht recht iſt , ſo muß es unrecht ſein. Und dazu ſind die

Gerichte da auf der Welt , daß Unrecht nicht geſchehen ſoll .
Mich ſoll kein Menſch irr machen an meinem guten Recht ;
und der iſt mein Freund geweſen für immer , der mir noch
das Wort vom Nachgeben ſpricht . Amen . Wenn ' s nur ein
Aber brauchte , Unrecht aus Recht zu machen , ſo wollt ich
lieber unter den Wilden leben , ſo wollt ich lieber das erbärm⸗

lichſte Tier ſein auf Gottes Erdboden als ein Menſch . Seid
ihr fertig , Jungens ?

Andres und Wilhelm . Ja .

ſ
So kommt , Jungens . Alles andere kann zum

Teufel gehn , Herr ; aber Recht , Herr , Recht muß Recht blei —
ben ! (Inbem er geht und die andern folgen, fällt der Vorhang. )

Dritter Außug .

Grenzſchenke .

Erſter Auftritt .
Lindenſchmied . Wirt . Möller tritt herein ; nach ihm Frei .

Möller . Herr Wirt , ein Glas . ( Für ſich.) Wird ja nun⸗
mehr ſeinen Weg vollends heimfinden , der Buchjäger . Von
der Mühle da am heimlichen Grund hat er kaum eine Vier⸗
telſtunde nach Haus . — Einen guten Abend .

(noch außen) . Ein Glas im Vorübergehn . (critt ein. )
a hinüber ins Herzogliche . Da geht ' s luſtig zu.Wirt. Gott behüt uns vor der Sorte Luſtigkeit . Wohl

bekomm' s , Herr Buchhalter !
Möller . Eine ſchöne Geſellſchaft !
Wirt . Wollen Sie ſich nicht ſetzen , Herr Buchhalter ?

———

0

r

a
f.

9

—


	Auftritt I
	Seite 29

	Auftritt II
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Auftritt III
	Seite 31

	Auftritt IV
	Seite 32
	Seite 33

	Auftritt V
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Auftritt VI
	Seite 35
	Seite 36

	Auftritt VII
	Seite 36
	Seite 37

	Auftritt VIII
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Auftritt IX
	Seite 40

	Auftritt X
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44


